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besondere Funktionen auswählen, aktivieren oder deaktivieren sowie Einstel-
lungen vornehmen.

6.4 Adressierung

Beschreibung

Die Adressierung aller Busteilnehmer ist die Voraussetzung für eine vollstän-
dige und erfolgreiche Konfiguration.

Bei der Adressierung erhält jeder Busteilnehmer (Gerät/Instanz) eine eindeu-
tige Kennung im DALI-2-Bus.

Anwendung

Für eine Adressierung stehen zwei Wege zur Verfügung:
– Über die Funktion <Einrichtungsassistent>, z. B. nach der Erstinbetrieb-

nahme oder nach einem Zurücksetzen auf Werkseinstellungen. Näheres 
siehe 4.9 Einrichtungsassistent.

– Über die Funktion <Manuelles Einrichten>, z. B. nach dem Anschließen 
neuer Busteilnehmer oder wenn nicht der gesamte Einrichtungsassistent 
durchlaufen werden soll.

Während der Adressierung werden die aktuell adressierten Geräte aufgelistet:
– APC DALI-2
– Betriebsgeräte
– Eingabegeräte
– Schaltaktoren
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Für die manuelle Adressierung stehen zwei Möglichkeiten zur Verfügung:
– Neuinstallation

Alle Teilnehmer erhalten eine neue DALI-2-Adresse. Alle bisherigen 
Adressen werden gelöscht.

– Nachinstallation
Nur neu hinzugefügte oder bisher nicht erkannte Teilnehmer erhalten 
eine neue DALI-2-Adresse. Alle anderen Teilnehmer behalten ihre 
Adresse.

Hierfür kann der Adressierungsumfang festgelegt werden:
– Gesamter DALI-2-BUS
– Alle Betriebsgeräte
– Alle Eingabegeräte

Nach dem Ende der Adressierung wechseln die Betriebsgeräte auf 100 % 
Lichtleistung, Schaltaktoren (Relais) schalten ein.

Anschließend können alle adressierten Geräte konfiguriert werden.
• Überprüfen Sie, ob alle installierten Geräte im DALI-2-Bus gefunden 

wurden.
• Falls Geräte fehlen, überprüfen Sie die elektrische Installation und füh-

ren Sie eine Nachinstallation durch.

Falls die Adressierung fehlerhaft ist, wechseln die Betriebsgeräte auf 0 % 
Lichtleistung, Schaltaktoren (Relais) schalten aus.
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6.5 Gruppen bilden

Beschreibung

Die individuelle Gruppenbildung von Leuchten einer Raumzone erlaubt den 
sogenannten Gruppen-Betrieb. Näheres siehe 5.1.2 Gruppen-Betrieb.

Falls keine Gruppen gebildet sind, ist die Anlage im Broadcast-Betrieb. Nähe-
res siehe 5.1.1 Broadcastbetrieb.

Anwendung

Für die Gruppenbildung stehen zwei Wege zur Verfügung:
– Über die Funktion <Einrichtungsassistent>, z. B. nach der Erstinbetrieb-

nahme oder nach einem Zurücksetzen auf Werkseinstellungen. Näheres 
siehe 4.9 Einrichtungsassistent.

– Über die Funktion <Manuelles Einrichten>, z. B. nach dem Anschließen 
neuer Busteilnehmer oder wenn nicht der gesamte Einrichtungsassistent 
durchlaufen werden soll.
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Nach dem Aufrufen des Menüs <Gruppen bilden> stehen folgende Möglich-
keiten zur Verfügung:

• Mit der Schaltfläche  erstellen Sie eine neue Gruppe.
• Mit der Funktion <Teilnehmer den Gruppen zuweisen>  weisen Sie 

dann jedem Teilnehmer mindestens eine Gruppe zu.

• Durch Wischen nach links können Sie mit der Schaltfläche  eine 
Gruppe löschen.



M
A0
23
80
90
0

DE

Menü Einstellungen

55 / 132

6.6 Gruppen konfigurieren

Beschreibung

Mit der Funktion <Gruppen konfigurieren> können alle gruppenbezogenen 
Einstellungen vorgenommen werden.

Anwendung

Das Menü <Gruppen konfigurieren> erreichen Sie über das Menü <Manuelles 
Einrichten>.

Beim Aufrufen des Menüs kann es folgende Situationen geben:

• Falls keine Gruppe eingerichtet ist: Erstellen Sie mit der Schaltfläche  
mindestens eine Gruppe.
Geben Sie als Gruppennamen eine aussagekräftige Bezeichnung ein, um 
eine spätere Unterscheidung zu erleichtern.
Ein Gruppenname kann maximal 16 Zeichen umfassen.

• Falls bereits eine Gruppe eingerichtet ist: Betätigen Sie die 
Schaltfläche  und konfigurieren Sie die Gruppe.

– Falls keine Gruppe eingerichtet ist – Falls bereits eine Gruppe eingerichtet 
ist

 



M
A0
23
80
90
0

Menü Einstellungen

56 / 132

Für jede der Gruppen stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
– Geräte der Gruppe parametrieren

Näheres siehe 6.11 Geräte parametrieren.
– Betriebsmodus der Gruppe wählen
– Licht parametrieren
– Nachleuchten
– Orientierungslicht
– Power Cut-Off
– Nachtbetrieb

HINWEIS: Je nach Betriebsmodus einer Gruppe müssen in dieser Gruppe 
bestimmte Geräte/ Instanzen vorhanden und parametriert sein. Näheres 
siehe 5.1.4 Minimalkonstellationen.

• Falls weitere Gruppen gewünscht sind: Erstellen Sie mit der 
Schaltfläche  weitere Gruppen.
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6.6.1 Betriebsmodus

Beschreibung

– Mit dem Betriebsmodus wird festgelegt, ob die Lichtsteuerung vollauto-
matisch, mit manuellem Start oder ausschließlich manuell erfolgen soll.

– Bei Broadcast-Betrieb gilt als Betriebsmodus Vollautomatik für alle Bus-
teilnehmer.

– Bei Gruppen-Betrieb gilt ein Betriebsmodus nur für eine Gruppe. Das 
heißt, jede Gruppe hat ihren eigenen Betriebsmodus.

– Der Betriebsmodus kann zeitabhängig geändert werden.

Voraussetzungen

– Je nach Betriebsmodus einer Gruppe müssen in dieser Gruppe 
bestimmte Geräte/Instanzen vorhanden und parametriert sein. Näheres 
siehe 5.1.4 Minimalkonstellationen.

Anwendung

Der Betriebsmodus wird unter <Gruppen konfigurieren> eingestellt.



M
A0
23
80
90
0

Menü Einstellungen

58 / 132

Einstellbare Betriebsmodi

Information

Für jeden Betriebsmodus gelten spezifische Parameter. Manche Parameter 
sind nicht in allen Betriebsmodi verfügbar.
– Prüfen Sie bei jedem Wechsel des Betriebsmodus, ob die gesetzten Para-

meter Ihren Anforderungen entsprechen.
– Falls Sie die Zeitschaltfunktion zum Umschalten des Betriebsmodus nut-

zen, wählen Sie einen grundlegenden Betriebsmodus, in dem alle erfor-
derlichen Parameter verfügbar sind. Verwenden Sie die Zeitschaltfunktion 
zum Einschalten eines Betriebsmodus, bei dem diese Parameter ohne 
Funktion sind. Näheres siehe 5.1.6 Zeitschaltfunktion.

Betriebsmodus Erläuterung

Vollautomatik Die Beleuchtung wird automatisch durch Präsenzerkennung 
gestartet.

Halbautomatik Die Beleuchtung wird durch einen Tasterdruck eingeschaltet und 
automatisch oder durch Tasterdruck ausgeschaltet.

Manueller Betrieb Die Beleuchtung wird durch einen Tasterdruck eingeschaltet und 
ebenso wieder ausgeschaltet.

Helligkeitsautomatik Die Lichtregelung wird automatisch unabhängig von Präsenzer-
kennung gestartet. 

Treppenlichtautomatik Die Beleuchtung wird durch Präsenzerkennung oder einen Taster-
druck eingeschaltet und automatisch wieder ausgeschaltet.
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Vollautomatik

– Erforderliche Geräte/Instanzen in der Gruppe:
– Präsenzmelder
– Lichtsensor

– Die Beleuchtung wird automatisch durch Präsenzerkennung gestartet.
– Solange Präsenz erkannt wird, bleibt der Zustand erhalten. Danach 

beginnt die Nachlaufzeit.
– Jede Präsenzerkennung startet die Nachlaufzeit neu.
– Wichtige Parameter:

Halbautomatik

– Erforderliche Geräte/Instanzen in der Gruppe:
– Präsenzmelder
– Lichtsensor
– Taster

– Die Beleuchtung wird durch einen Tasterdruck eingeschaltet.
– Solange Präsenz erkannt wird, bleibt der Zustand erhalten. Danach 

beginnt die Nachlaufzeit.
– Der Tasterdruck bewirkt je nach aktueller Helligkeit Folgendes:

– gemessene Helligkeit < Helligkeitssollwert/Helligkeitsschwellwert: 
Die Beleuchtung startet.

– gemessene Helligkeit > Helligkeitssollwert: Die manuelle Übersteue-
rung startet.

HINWEIS: Bei schnellen Helligkeitsschwankungen kann es zu unter-
schiedlichen Ergebnissen kommen.

– Jede Präsenzerkennung oder ein erneuter Tasterdruck startet die Nach-
laufzeit neu.

– Wichtige Parameter:

Parameter Einheit Erläuterung

Helligkeitssollwert Ix (Lux) bei Lichtregelung

Helligkeitsschaltwert Ix (Lux) ohne Lichtregelung

Lichtleistung %

Nachlaufzeit hh:mm

Parameter Einheit Erläuterung

Helligkeitssollwert Ix (Lux) bei Lichtregelung

Helligkeitsschaltwert Ix (Lux) ohne Lichtregelung

Lichtleistung %

Nachlaufzeit hh:mm
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Manueller Betrieb

– Erforderliche Geräte/Instanzen in der Gruppe:
– Taster

– Die Beleuchtung wird durch einen Tasterdruck eingeschaltet und ebenso 
wieder ausgeschaltet.

– Die Beleuchtung bleibt im gewählten Zustand, bis erneut ein Taster 
gedrückt wird.

– Wichtige Parameter:

Helligkeitsautomatik

– Erforderliche Geräte/Instanzen in der Gruppe:
– Lichtsensor

– Die Beleuchtung wird unabhängig von Präsenzerkennung gestartet.
– Wichtige Parameter:

Treppenlichtautomatik

– Erforderliche Geräte/Instanzen in der Gruppe:
– Taster oder Präsenzmelder

– Die Beleuchtung wird bei Präsenz oder durch einen Tasterdruck einge-
schaltet.

– Sobald für die eingestellte Nachlaufzeit keine Präsenz erkannt wird oder 
kein Taster gedrückt wird, beginnt als Ausschaltwarnung das Nachleuch-
ten mit verringerter Lichtleistung. Das Nachleuchten kann nicht deakti-
viert werden. Nach Ablauf der eingestellten Dauer des Nachleuchtens 
wird die Beleuchtung abgeschaltet. 

– Die Beleuchtung kann nicht mit einem Taster ausgeschaltet werden. Alle 
der Gruppe zugeordneten Taster haben automatisch die Funktion [EIN].

– Wichtige Parameter:

Parameter Einheit Erläuterung

Lichtleistung %

Parameter Einheit Erläuterung

Helligkeitssollwert Ix (Lux)

Minimum Lichtleistung %

Maximum Lichtleistung %
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6.6.2 Licht

Beschreibung

Im Menü <Licht> können alle lichtbezogenen Einstellungen für die Gruppe 
vorgenommen werden:

– Lichtregelung Ein/Aus
– Helligkeitssollwert/Helligkeitsschaltwert
– Lichtleistung/Lichtleistung beim Start
– HCL/SymbiLogic
– Helligkeitsmessung einstellen
– Minimum Lichtleistung, Maximum Lichtleistung
– Nachlaufzeiten
– Manuelle Helligkeitssollwertanpassung
– Manuelle Anpassung der Farbtemperatur

Die folgenden Einstellungen können zeitgesteuert eingestellt werden:
– Lichtregelung Ein/Aus
– Helligkeitssollwert/Helligkeitsschaltwert
– Lichtleistung/Lichtleistung beim Start
– HCL/SymbiLogic
– Minimum Lichtleistung, Maximum Lichtleistung
– Nachlaufzeit
– Farbtemperatur

Näheres zur Zeitschaltfunktion siehe 5.1.6 Zeitschaltfunktion.

Parameter Einheit Erläuterung

Lichtleistung % ohne Lichtregelung

Helligkeitssollwert Ix (Lux) bei Lichtregelung

Helligkeitsschaltwert Ix (Lux) ohne Lichtregelung

Nachlaufzeit hh:mm

Lichtleistung bei Nach-
leuchten

%

Nachlaufzeit bei Nach-
leuchten

hh:mm
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Anwendung

Das Menü <Licht> erreichen Sie über das Menü <Gruppen konfigurieren>.

Zeitabhängige Änderungen

Die meisten Einstellungen können zeitabhängig angepasst werden.

Näheres siehe 5.1.6 Zeitschaltfunktion.
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Lichtregelung

Die Lichtregelung kann aktiviert oder deaktiviert werden.

– Lichtregelung aktiviert:
Die Beleuchtung wird tageslichtabhängig auf ein konstantes Helligkeits-
niveau geregelt.

– Lichtregelung deaktiviert:
Die Beleuchtung wird mit einer vorgegebenen, einstellbaren Lichtleis-
tung geschaltet.
Näheres siehe 5.1.3 Lichtregelung.

– Lichtregelung aktiviert – Lichtregelung deaktiviert
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Einstellbare Parameter für Lichtregelung:

Einstellbare Parameter ohne Lichtregelung:

Parameter Einstellwerte Standardwert

Helligkeitssollwert 100 … 2000 lx 
(in 10-lx-Schritten)

500 lx

Lichtleistung beim Start 0 … 100 % 
(in 10-%-Schritten)

50 %

Farbtemperatur 2800 … 6493 K 
(in 100-K-Schritten)

4000 K

Farbtemperaturversatz -500 … 500 K 
(in 10-K-Schritten)

0 K

HCL / SymbiLogic Inaktiv/Aktiv Inaktiv

Nachlaufzeit 00:01 … 24:00 00:05

Nachlaufzeit bei manuellem Licht AUS 00:01 … 24:00 00:05

Minimum Lichtleistung 0 … 100 % 0 %

Maximum Lichtleistung 0 … 100 % 100 %

Manuelle Helligkeitssollwertanpassung 
über Taster

Keine, 
Temporär, 
Dauerhaft

Keine

Manuelle Anpassung der Farbtemperatur 
über Taster

Keine, 
Temporär, 
Dauerhaft

Keine

Parameter Einstellwerte Standardwert

Lichtleistung 0 … 100 % 50 %

Helligkeitsschaltwert 10 … 2000 lx 
(in 10-lx-Schritten

500 lx

Farbtemperatur 2800 … 6493 K 
(in 100-K-Schritten)

4000 K

Farbtemperaturversatz -500 … 500 K 
(in 10-K-Schritten)

0 K

HCL / SymbiLogic Inaktiv/Aktiv Inaktiv

Nachlaufzeit 00:01 … 24:00 00:05

Nachlaufzeit bei manuellem Licht AUS 00:01 … 24:00 00:05

Manuelle Anpassung der Farbtemperatur 
über Taster

Keine, 
Temporär, 
Dauerhaft

Keine
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Helligkeitssollwert

Der Helligkeitssollwert ist die Zielgröße der Lichtregelung.

Über Lichtsensoren wird kontinuierlich die Helligkeit gemessen und mit dem 
Helligkeitssollwert verglichen. Die Lichtleistung wird stetig so angepasst, dass 
die Differenz zwischen gemessenem Helligkeitswert und dem Helligkeitssoll-
wert minimiert wird.

Bei Bedarf kann die Helligkeitsmessung an die individuellen Gegebenheiten 
angepasst werden. Näheres siehe Helligkeitsmessung einstellen.

Helligkeitsschaltwert

Der Helligkeitsschaltwert ist der Wert, bei dessen Unterschreiten die Beleuch-
tung eingeschaltet wird und bei dessen Überschreiten die Beleuchtung aus-
geschaltet wird.

Bei Bedarf kann die Helligkeitsmessung an die individuellen Gegebenheiten 
angepasst werden. Näheres siehe Helligkeitsmessung einstellen.

%

t

lx            

% max.

% min.
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Lichtleistung beim Start

Ausgangswert der Lichtleistung zu Beginn der Lichtregelung. Von diesem 
Wert regelt das System nach abgeschlossener Lichtmessung hoch oder her-
unter.

HINWEIS: Bei der Einstellung <Lichtleistung beim Start> gleich [0%] startet 
die Lichtleistung mit einem adaptiv ermittelten Wert.

Lichtleistung

Mit <Lichtleistung> wird die Lichtleistung eingestellt, falls die Lichtregelung 
ausgeschaltet ist. 

HINWEIS: Ein Wert von [0%] wird nicht übernommen. Die Lichtleistung wird 
dann auf den zuletzt eingestellten Wert zurückgesetzt. 

HCL/SymbiLogic

HCL (Human Centric Lighting) unterstützt die Gesundheit, das Wohlbefinden 
und die Leistungsfähigkeit durch die emotionale und biologische Wirkung 
von Licht. Dazu werden Farbtemperatur und die Helligkeit im Tagesverlauf 
angepasst. SymbiLogic ist eine Technologie von ESYLUX, die tageszeitabhän-
gige Lichtsteuerung, Konstantlichtregelung und präsenzgesteuertes Licht 
verknüpft. Voraussetzung für HCL/SymbiLogic sind Betriebsgeräte Typ DT8 
in der Gruppe. 

Solange HCL/SymbiLogic nicht aktiv ist, können Sie manuell mit den Schiebe-
reglern die Farbtemperatur und einen Farbtemperaturversatz einstellen.

Um HCL/SymbiLogic zu aktivieren, tippen Sie auf <HCL / SymbiLogic>.  Akti-
vieren Sie <SymbiLogic> und wählen Sie eine vordefinierte HCL-Kurve aus. 
Wenn Sie <SymbiLogic> aktiviert haben, können Sie mit <Helligkeitsrege-
lung> einschalten, dass auch die Helligkeit gemäß der HCL-Kurve angepasst 
wird.

lx

%

t

% max.

% min.



M
A0
23
80
90
0

DE

Menü Einstellungen

67 / 132

Helligkeitsmessung einstellen

Hiermit ermitteln Sie die optimale Beleuchtung am vorgesehenen Arbeits-
platz und gewährleisten eine effiziente Lichtregelung.

Voraussetzungen:
• Für die Messungen benötigen Sie ein geeignetes Beleuchtungsstärke-

Messgerät („Luxmeter“).
• Der Raum muss vollständig verdunkelt werden, um fehlerfreie Messun-

gen und optimale Ergebnisse zu erhalten.

Verhalten der Steuerung:
• Um die jeweiligen Parameter für die Helligkeitsmessung optimal einstel-

len zu können, wird die gesamte Steuerung angehalten.
• Die Leuchten der einzustellenden Gruppe werden auf 100 % geschaltet. 

Die übrigen Leuchten werden auf den jeweiligen minimalen Lichtwert 
geschaltet.

• Solange die Helligkeitsmessung aktiv ist, reagiert die Steuerung nicht auf 
Präsenzerkennung oder manuelle Taster-/ Schalterbefehle.

Schritt 1: <Einstellung Lichtsensoren>

Mit einem Korrekturfaktor für den jeweiligen Lichtsensor lässt sich der Mess-
wert des Lichtsensors korrigieren, um die tatsächlichen Lichtreflexionen am 
Montageort des Sensors zu berücksichtigen.
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• Messen Sie die Beleuchtungsstärke unterhalb des Lichtsensors.

• Tragen Sie den Messwert bei dem Parameter <Korrekturfaktor> ein.
Damit kann der Wert für die angenommene Beleuchtungsstärke verän-
dert werden: Messwert x Korrekturfaktor = angenommene Beleuch-
tungsstärke.
Dieser Wert soll möglichst dicht an dem Messwert liegen.

Schritt 2: <Gewichtung Lichtsensoren>

Die Lichtsensoren der Gruppe können frei gewichtet werden, um eine Priori-
sierung der Helligkeitswerte an unterschiedlichen Messpunkten vorzuneh-
men.

• Empfohlen wird, Messpunkte in dunkleren Bereichen höher zu gewich-
ten als Lichtsensoren in Bereichen mit mehr Tageslicht.

HINWEIS: Pro Gruppe können maximal vier Lichtsensoren zugewiesen wer-
den.

Schritt 3: <Messung Beleuchtungsstärke>

Die Beleuchtungsstärke der Gruppe muss ermittelt werden, um den Fremd-
lichtanteil (z. B. einfallendes Sonnenlicht) zu bestimmen.
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• Messen Sie die Beleuchtungsstärke am vorgesehenen Arbeitsplatz (z. B. 
auf Höhe der Schreibtischoberfläche).

• Tragen Sie den Messwert bei dem Parameter <Beleuchtungsstärke am 
Arbeitsplatz> ein.

• Tragen Sie den mittleren Fremdlichteinfluss, dem die Lichtsensoren der 
Gruppe ausgesetzt sind, bei dem Parameter <Anteil der Fremdlichtein-
wirkung> ein. Der Anteil hängt von der Raumausrichtung und den Fens-
terflächen ab.
Je höher der Anteil, umso stärker wird der gemessene Helligkeitswert 
korrigiert, um stets eine optimale Lichtregelung zu gewährleisten.

Raumsituation Fremdlichtanteil Einstellwert

Südseite; viele, große Fenster hoch 65 … 85 %

Ost-/ Westseite; normale Fensterflächen mittel 35 … 65 %

Nordseite; wenige, kleine Fenster niedrig >0 … 35 %

keine Fenster, innenliegend, z. B. Flur – 0 %



M
A0
23
80
90
0

Menü Einstellungen

70 / 132

Nachlaufzeit

Zeit nach der letzten Präsenzerkennung, in der die Beleuchtung noch einge-
schaltet bleibt.

Außerdem kann die Nachlaufzeit bei manuellem Licht AUS eingestellt wer-
den. Dies ist die Zeit nach dem manuellen Ausschalten, in der das Licht nicht 
durch Präsenzerkennung eingeschaltet wird.

lx

%

t

% max.

% min.
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Minimum Lichtleistung, Maximum Lichtleistung

Mit <Minimum Lichtleistung> wird die Lichtleistung in der Lichtregelung 
nach unten begrenzt. Die Lichtregelung wird diese minimale Lichtleistung 
nicht unterschreiten.

Mit <Maximum Lichtleistung> wird die Lichtleistung in der Lichtregelung 
nach oben begrenzt. Die Lichtregelung wird diese maximale Lichtleistung 
nicht überschreiten.

HINWEIS: Durch die Begrenzung der Lichtleistung kann der tatsächliche Hel-
ligkeitswert im Raum die gesetzlich vorgeschriebenen Werte unterschreiten. 
Überprüfen Sie im Zweifelsfall die Einhaltung dieser Werte mit einer Hellig-
keitsmessung.

Manuelle Helligkeitssollwertanpassung über Taster

Wenn während der Lichtregelung manuell hoch oder herunter gedimmt wird, 
kann der neue Helligkeitswert im Raum als neuer Helligkeitssollwert gespei-
chert werden.

Voraussetzung: Ein Taster zum Dimmen AUF/AB wurde definiert.

lx

%

t

% max.

% min.

lx

%

t

% max.

% min.
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Bei Einstellung [Temporär] gilt der neue Helligkeitssollwert bis zum Ende der 
aktuellen Lichtregelung. Bei einer neuen Präsenzerkennung startet die Licht-
regelung wieder mit dem alten Helligkeitssollwert.

Bei Einstellung [Dauerhaft] gilt der neue Helligkeitssollwert für alle zukünfti-
gen Lichtregelungen.

Im Betriebsmodus [Manueller Betrieb] hat der Parameter <Manuelle Sollwert-
anpassung über Taster> eine andere Funktion:

• Bei der Einstellung [Dauerhaft] wird die mit einem Taster gedimmte 
Lichtleistung dauerhaft gespeichert.

• Bei den Einstellungen [Keine] oder [Temporär] wird nach dem Ausschal-
ten und erneuten Einschalten wieder die in der ESY-App eingestellte 
Lichtleistung verwendet.

Manuelle Änderung der Farbtemperatur über Taster

Wenn während der Lichtregelung manuell hoch oder herunter gedimmt wird, 
kann der neue Helligkeitswert im Raum als neuer Helligkeitssollwert gespei-
chert werden.

Voraussetzung: Ein Taster zum Ändern der Farbtemperatur wurde definiert.

Bei Einstellung [Dauerhaft] gilt die eingestellte Farbtemperatur dauerhaft. Mit 
der Tasterfunktion [Automatikbetrieb] wird wieder zu den in der App gespei-
cherten Werten gewechselt.

t t

lx

t t

lx
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6.6.3 Nachleuchten

Beschreibung
– In den folgenden Betriebsmodi ist Nachleuchten nicht verfügbar:

– Manueller Betrieb,
– Helligkeitsautomatik.

– Das Nachleuchten startet nach Ablauf der Nachlaufzeit der Lichtsteue-
rung.

– Während der Nachleuchtdauer wird die Lichtleistung auf einen einstell-
baren Wert gesteuert.

– Die Nachleuchtdauer wird durch eine eigene Nachlaufzeit gesteuert.

– Falls die Lichtleistung vor dem Nachleuchten unter den eingestellten 
Wert für das Nachleuchten geregelt ist, entfällt das Nachleuchten.

– Bei einer Präsenzerkennung während des Nachleuchtens wird die zuvor 
verwendete Funktion wieder aktiviert.

– Nachleuchten kann mit der Zeitschaltfunktion gesteuert werden.

Voraussetzungen
– Die Gruppe ist im Betriebsmodus [Vollautomatik], [Halbautomatik] oder 

[Treppenlichtautomatik].
– Nachleuchten muss aktiviert werden. In Werkseinstellung ist Nachleuch-

ten deaktiviert.

lx

%

%

t t

% max.

% min.
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Anwendung

Einstellbare Parameter

– Die Lichtleistung des Nachleuchtens liegt in der Regel unter der Stan-
dardlichtleistung.

– Die Nachleuchtdauer bestimmt, wie lange – nach der Nachlaufzeit – das 
Nachleuchten aktiviert ist.

Parameter Einstellwerte Standardwert

Nachleuchten aktivieren/ deaktivieren EIN, AUS AUS

Lichtleistung 10…100 % 
(in 10-%-Schritten)

10 %

Nachlaufzeit (Nachleuchtdauer) 00:01 … 24:00 00:05

lx

%

%

t t

% max.

% min.
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6.6.4 Orientierungslicht

Beschreibung
– In den folgenden Betriebsmodi ist die Funktion Orientierungslicht nicht 

verfügbar:
– Manueller Betrieb,
– Helligkeitsautomatik.

– Orientierungslicht dient als Mindestbeleuchtung eines Raumes, wenn 
keine Präsenz erkannt wird.

– Je nach Betriebsmodus wird die normale Beleuchtung eingeschaltet, 
sobald Präsenz erkannt oder ein Taster gedrückt wird.

– Das Orientierungslicht kann helligkeitsunabhängig eingeschaltet sein 
oder bedarfsgerecht bei wenig Licht eingeschaltet werden (Einstellung 
[Helligkeitsabhängig]). In der Einstellung [Helligkeitsabhängig] wird das 
Orientierungslicht ausgeschaltet, wenn eine einstellbare Helligkeits-
schaltwert überschritten wird.

– Das Orientierungslicht kann mit der Zeitschaltfunktion gesteuert wer-
den.

Voraussetzungen
– Orientierungslicht muss aktiviert werden. In Werkseinstellung ist Orien-

tierungslicht deaktiviert.
– Die Steuerung ist im Betriebsmodus [Vollautomatik], [Halbautomatik] 

oder [Treppenlichtautomatik].
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Anwendung

Einstellbare Parameter

– Lichtleistung: Für das Orientierungslicht festgelegte Lichtleistung.

Parameter Einstellwerte Standardwert

Orientierungslicht aktivieren/ deakti-
vieren

EIN, AUS AUS

Lichtleistung 5…50 % 
(in 5-%-Schritten)

10 %

Als Minimum für Lichtregelung über-
nehmen

EIN, AUS AUS

Helligkeitsabhängig EIN, AUS AUS

Helligkeitsschaltwert (Helligkeitsabhän-
gig)

100…2000 lx 100 lx
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– Als Minimum für Lichtregelung übernehmen: Aktiviert oder deaktiviert 
die Verwendung der Lichtleistung des Orientierungslichts als untere 
Grenze der Lichtregelung und des Nachleuchtens (falls Nachleuchten 
aktiviert).

– Helligkeitsabhängig: Aktiviert oder deaktiviert das helligkeitsabhängige 
Schalten des Orientierungslichts.

– Helligkeitsschaltwert: Helligkeitsschwelle, bei der das Orientierungslicht 
ein- oder ausgeschaltet wird (falls [Helligkeitsabhängig] aktiviert).

6.6.5 Standby-Abschaltung

Beschreibung
– Mit der Funktion Standby-Abschaltung trennt der Schaltaktor Betriebs-

geräte von der Spannungsversorgung, sobald diese nicht benötigt wer-
den. Damit ist es möglich, den Standby-Verbrauch in Gebäuden zu 
reduzieren.

– Standby-Abschaltung kann mit der Zeitschaltfunktion gesteuert werden. 
Da nach dem Einschalten der Stromversorgung die Betriebsgeräte erst 
nach einer Verzögerung angesteuert werden können, führt die Funktion 
zu Komforteinbußen. Daher wird empfohlen, die Standby-Abschaltung 
nur außerhalb der normalen Betriebszeiten einzusetzen. 
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%

%
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Voraussetzungen
– Der Schaltaktor ist auf die Relaisfunktion [Standby-Abschaltung] konfi-

guriert. Die Einschaltverzögerung ist eingestellt. Näheres siehe 
6.11.6 Schaltaktor

Einstellbare Parameter

– Die Nachlaufzeit sollte länger sein als die Nachlaufzeit nach der letzten 
Präsenzerkennung einschließlich einer eventuellen Nachleuchtdauer.

– Im Standby-Abschaltung Modus [dauerhaft an] wird die Spannungsver-
sorgung nicht abgeschaltet.

6.6.6 Nachtbetrieb

Beschreibung
– Hier sind Einstellungen und Parameter für einen optimierten Nachtbe-

trieb zusammengefasst. 
– Der Nachtbetrieb kann mit einem Schalter, einem Taster oder zeitge-

steuert aktiviert und deaktiviert werden.

Parameter Einstellwerte Standardwert

Nachlaufzeit 00:01 … 24:00 00:05

Standby-Abschaltung Modus bedarfsabhängig, dauer-
haft an

bedarfsabhängig
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Anwendung

Einstellbare Parameter

– Nachtbetrieb: Wenn Sie den Nachtbetrieb einschalten, können Sie unter 
<Start/Ende> festlegen, ob der Nachtbetrieb per Taster, per Schalter 
oder per Timer gestartet und beendet werden kann.

Parameter Einstellwerte Standardwert

Nachtbetrieb EIN, AUS AUS

Start/Ende Taster, Schalter, Timer Taster

Betriebsmodus Vollautomatik, Halbau-
tomatik

Vollautomatik

Lichtregelung EIN, AUS EIN

Helligkeitssollwert/Helligkeitsschalt-
wert bei Präsenz

0…2000 lx 500 lx

Lichtleistung bei Präsenz 25…75 % 50 %

Helligkeitsabhängig (Beleuchtung in 
Bereitschaft)

EIN, AUS AUS

Helligkeitsschaltwert bei helligkeitsab-
hängiger Beleuchtung in Bereitschaft

0…2000 lx 100 lx

Farbtemperatur 2800…6493 K 6493 K

HCL/SymbiLogic Inaktiv/Aktiv Inaktiv

Nachlaufzeit 00:00…23:59 00:05

Lichtleistung im Notfall 1…96 % 100 %

Farbtemperatur im Notfall 2800…6493 K 4000 K



M
A0
23
80
90
0

Menü Einstellungen

80 / 132

– Lichtregelung: Bei aktivierter Lichtregelung wird die Beleuchtung tages-
lichtabhängig auf ein konstantes Helligkeitsniveau geregelt. Bei deakti-
vierter Lichtregelung wird die Beleuchtung mit einer vorgegebenen, 
einstellbaren Lichtleistung geschaltet.

– Helligkeitssollwert: Zielgröße der Lichtregelung
– Lichtleistung bei Präsenz: vorgegebene Lichtleistung, falls die Lichtrege-

lung ausgeschaltet ist.
– Helligkeitsschaltwert: Helligkeitsschwelle, bei der die Beleuchtung ein- 

oder ausgeschaltet wird.
– Helligkeitsabhängig: Aktiviert oder deaktiviert das helligkeitsabhängige 

Schalten des Orientierungslichts.
– Lichtleistung in Bereitschaft: vorgegebene Lichtleistung, solange keine 

Präsenz erkannt wird.
– Farbtemperatur: Solange HCL/SymbiLogic nicht aktiv ist, können Sie 

manuell mit dem Schieberegler die Farbtemperatur einstellen.
– HCL/SymbiLogic: Um HCL/SymbiLogic zu aktivieren, tippen Sie auf 

<HCL / SymbiLogic>.  Aktivieren Sie <SymbiLogic> und wählen Sie eine 
vordefinierte HCL-Kurve aus. Wenn Sie <SymbiLogic> aktiviert haben, 
können Sie mit <Helligkeitsregelung> einschalten, dass auch die Hellig-
keit gemäß der HCL-Kurve angepasst wird.

– Nachlaufzeit: Zeit nach der letzten Präsenzerkennung, in der die 
Beleuchtung noch eingeschaltet bleibt.

– Taster für Notfall: Es kann ein Taster definiert werden, mit dem im 
Nachtbetrieb die Beleuchtung in der Gruppe mit einer vorgegebenen 
Lichtleistung eingeschaltet werden kann.

6.7 Szenen

Beschreibung

– Eine Szene wird über einen Taster aktiviert und ruft eine vordefinierte 
Ausleuchtung und Schaltaktorfunktion auf.

– Die Betriebsgeräte der Gruppen, die einer Szene zugeordnet sind, wer-
den mit konstanter, einstellbarer Lichtleistung angesteuert.

– Eine Szene kann für mehrere Gruppen genutzt werden. Jede Gruppe 
kann dabei individuelle Parameter erhalten.

– Während der Szene sind keine anderen Funktionen möglich – außer 
manuelle Übersteuerung.

– Eine Szene wird durch manuelle Übersteuerung, die Tasterfunktion 
[Automatikbetrieb] oder nach Ablauf der einstellbaren Nachlaufzeit 
beendet.

– Szenen können zeitabhängig definiert werden.
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Voraussetzungen

– Die Taster-Instanz, welche die Szene aufrufen soll, muss den relevanten 
Gruppen dieser Szene zugewiesen werden, um die Szene in diesen Grup-
pen starten zu können. Näheres siehe 6.11.4 Taster.

– Für die Verwendung des Schaltaktors: Der Gruppe muss ein Schaltaktor 
mit der Relaisfunktion [HLK schalten] zugewiesen sein.

Anwendung

Die Funktion <Szenen> erreichen Sie über den Einrichtungsbildschirm.

• Mit der Schaltfläche  können Sie eine neue Szene erstellen.
• Mit der Schaltfläche  können Sie eine Szene aufrufen, um sie zu bear-

beiten.



M
A0
23
80
90
0

Menü Einstellungen

82 / 132

Abbildung neu

Durchzuführende Einstellungen

Taster parametrieren:

Um eine Szene starten zu können, muss am gewünschten Taster für den kur-
zen Tastendruck die Funktion [Szene abrufen] gewählt und die passende Sze-
nennummer gesetzt werden.
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• Betätigen Sie den gewünschten Taster, um die zutreffende Instanz zu 
ermitteln. Zur Identifizierung der Taster-Instanz blinkt das 
Symbol .

• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.

Gruppe zuordnen:

Eine Szene kann für mehrere Gruppen genutzt werden. Die für die Szene rele-
vanten Gruppen können unter <Gruppe zuordnen> ausgewählt werden.
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Lichtleistung, Nachlaufzeit und Farbtemperatur einstellen:

Für jede der Szene zugeordnete Gruppe kann die Lichtleistung eingestellt 
werden. Optional kann mit [Nachlaufzeit] eingestellt werden, wie lange die 
Gruppe nach dem Start der Szene eingeschaltet bleiben soll. Bei der Einstel-
lung [00:00] bleibt die Beleuchtung eingeschaltet, bis die Szene mit einem 
Taster beendet wird.

Die Einstellungen für die Szene können auf bestimmte Zeiten beschränkt 
werden. Tippen Sie dazu auf [NEUEN TIMER HINZUFÜGEN].

Näheres siehe 5.1.6 Zeitschaltfunktion.

Einstellbare Parameter

6.8 Gruppen-Offset

Beschreibung

– Für eine automatisierte Beleuchtungssteuerung wird üblicherweise pro 
Bereich ein Präsenzmelder mit Lichtsensor installiert.

Parameter Einstellwerte Standardwert

Lichtleistung 0…100 % 100 %

Nachlaufzeit 00:00…24:00 00:00

Schaltaktor EIN, AUS EIN

Farbtemperatur 2800…6493 K 2800 K
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– Für eine optimale Energieeffizienz kann es erforderlich sein, auch bei nur 
einem Messpunkt (Lichtsensor) die Beleuchtungsstärke einzelner Leuch-
tengruppen mittels Offsets abzustufen.

– Fensternahe und fensterferne Leuchten werden in Gruppen aufgeteilt, 
und mit der Funktion <Gruppen-Offset> wird ein Regelungsoffset zwi-
schen den Gruppen eingerichtet.

– Die Hauptgruppe bestimmt die Lichtregelung. Die Untergruppen folgen 
der Hauptgruppe und übernehmen die Parameter der Hauptgruppe.

– Bei Tageslicht wird die Lichtleistung der fensternahen Leuchten stärker 
reduziert als die Lichtleistung der fensterfernen Leuchten.

Voraussetzungen

– Die Hauptgruppe besitzt eine Lichtsensor-Instanz.
– Mindestens eine weitere Gruppe ist als Untergruppe konfiguriert.

Anwendung

Die Funktion <Gruppen-Offset> erreichen Sie über den Einrichtungsbild-
schirm.

Hier stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
– Gruppen -> Untergruppen:

Bestehende Gruppen können in Untergruppen umgewandelt werden. 
Untergruppen verlieren ihre eingestellten Parameter und übernehmen 
die Parameter der Hauptgruppe.

– Untergruppen -> Gruppen:
Untergruppen können wieder in normale Gruppen umgewandelt wer-
den. Bereits eingestellte Parameter werden dabei nicht übernommen.
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HINWEIS: Die Summe aller Hauptgruppen und Untergruppen kann maximal 
16 betragen.

WICHTIG: Als Hauptgruppe muss jeweils eine Gruppe mit Lichtsensor-Instanz 
ausgewählt werden.

Für diese Gruppen sind die Offset-Parameter einzustellen.

Einstellbare Parameter
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Bei den Standardwerten (oberer Offset 0 %, unterer Offset 0 %) sind die 
Lichtleistungen von Hauptgruppe und Untergruppen identisch.

Resultierende Lichtregelung in Abhängigkeit vom Tageslichteinfall:

Anwendungsbeispiel: Gruppen-Offset in Fensternähe

Parameter bei Lichtleistung Hauptgruppe Einstellwerte Standardwert

Oberer Offset 75 % -50…+20 % 0 %

Unterer Offset 25 % -20…+50 % 0 %

   

   

Lichtintensität

0 Tageslicht Max.

Beispiel für Offsets von Gruppe 2 zu Gruppe 1:
 

 

Konsequenz:
Die fensternahe  wird bei der Lichtregelung 
stärker gedimmt als  und passt sich so noch 
energieeffizienter an das Tageslicht an.

Lichtleistung Hauptgruppe (fensterferne Leuchten)
Lichtleistung Untergruppen (fensternahe Leuchten), Beispiel:

– oberer Offset -20 %
– unterer Offset -10 %

Leuchte (Lichtleistung in %)
Präsenzmelder (z. B. ein APC DALI-2)

Gruppe 2

Gruppe 1
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Erläuterung: Durch den Offset zwischen den Gruppen wird bei Tageslicht die 
Lichtleistung der fensternahen Leuchten stärker reduziert als die Lichtleis-
tung der fensterfernen Leuchten.

HINWEIS: Die Funktion <Gruppen-Offset> lässt sich kombinieren mit der 
Funktion <Gruppenumschaltung>. Näheres siehe 6.9 Gruppen umschalten.

6.9 Gruppen umschalten

Beschreibung

– Wenn ein Bereich unterschiedlich genutzt wird, kann mit der Funktion 
<Gruppen umschalten> die Aufteilung in Gruppen abhängig vom jewei-
ligen Anwendungsszenario flexibel umgeschaltet werden.

– Mit einem Schalter werden Gruppen aktiviert und deaktiviert. Es können 
auch bis zu drei Schalter kombiniert werden.

– Als Schalter kann z. B. ein manuell betätigter Lichtschalter oder der Kon-
taktschalter einer Trennwand verwendet werden.

– Statt physischer Schalter können zeitgesteuerte Schalter (Timer) als vir-
tuelle Schalter eingerichtet werden.

Voraussetzungen

– Die Taster-Instanz für den Eingang, an welchem der Schalter angeschlos-
sen ist, ist deaktiviert, d. h. alle drei Tasterfunktionen (<Kurzer Tasten-
druck>, <Langer Tastendruck> und <Doppelter Tastendruck>) sind 
eingestellt auf [Keine Funktion]. Die Schalter-Instanz für diesen Taster-
eingang ist eingestellt auf [Gruppen umschalten EIN] oder [Gruppen 
umschalten AUS]. Näheres siehe 6.11 Geräte parametrieren.
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– Alle Gruppen, die in einem Anwendungsszenario verwendet werden sol-
len, sind gebildet. Näheres siehe 6.5 Gruppen bilden.

Anwendung

Die Funktion <Gruppen umschalten> erreichen Sie über den Einrichtungs-
bildschirm.

Gruppenumschaltung erstellen:
• Mit der Schaltfläche  können Sie eine neue Konfiguration hinzufügen.
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Gruppenumschaltung bearbeiten:
• Mit der Schaltfläche  können Sie eine Konfiguration aufrufen, um sie 

zu bearbeiten.

Gruppen einbeziehen:

Hiermit werden alle Gruppen zugeordnet, die in dieser Konfiguration aktivier-
bar oder deaktivierbar sein sollen.
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Schalterauswahl:

Hiermit werden die Schalter, die in dieser Konfiguration Gruppen aktivieren 
oder deaktivieren sollen, ausgewählt. In einer Konfiguration können maximal 
drei Schalter genutzt werden.

Für physische Schalter muss die Schalterfunktion in den Einstellungen der 
Schalter geändert werden.
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Schalter parametrieren:

Die Tastereingänge sind folgenden Instanzen des APC zugeordnet:

Wenn Sie als Schalter einen zeitgesteuerten Schalter, z. B. [Zeitgesteuerter 
Schalter 1] wählen, müssen Sie einen oder mehrere Timer für diesen Schalter 
einstellen. Tippen Sie auf die Schaltfläche <NEUEN TIMER ERSTELLEN>. 
Näheres siehe 5.1.6 Zeitschaltfunktion. 

Mit dem Schalter <Schaltstatus im Timer> stellen Sie ein, ob an die Funktion 
<Gruppen umschalten> eine offene oder eine geschlossene Schalterstellung 
gesendet wird.

Tastereingang Taster-Instanz* Schalter-Instanz

S1 0 4

S2 1 5

S3 2 6

S4 3 7

* Die verwendete Taster-Instanz muss deaktiviert sein.
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Gruppenszenarien:

Die mögliche Anzahl der Gruppenszenarien ist abhängig von der Anzahl der 
zugewiesenen Schalter-Instanzen.

HINWEIS: Wenn eine Schalter-Instanz aus der Schalterauswahl entfernt wird, 
werden die entsprechenden Gruppenszenarien entfernt.

Anwendungsbeispiel: Gruppenumschaltung

Situation 1: Konferenzraum mit geschlossener Trennwand

Erläuterung: Eine geschlossene Trennwand teilt einen Raum in zwei Hälften. 
Die Leuchten und Präsenzmelder in den Raumhälften sind dementsprechend 
Gruppe 1 oder Gruppe 2 zugeordnet. In jeder Gruppe erfolgt eine individuelle 
Lichtregelung.

Anzahl Schalter-Instan-
zen Anzahl Schalterpositionen Anzahl Gruppenszenarien

1 2 (1 offen + 1 geschlossen) 2

2 2 x 2 4

3 2 x 2 x 2 8

Leuchte
Präsenzmelder

Gruppe 1 Gruppe 2
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Situation 2: Konferenzraum mit offener Trennwand

Erläuterung: Alle Leuchten und Präsenzmelder des Raumes sind zusätzlich 
einer Gruppe 3 zugeordnet. Beim Öffnen der Trennwand werden über den 
Tastereingang des Präsenzmelders (externer Taster) Gruppe 1 und 2 deakti-
viert und zugleich Gruppe 3 aktiviert. Im ganzen Raum erfolgt eine einheitli-
che Lichtregelung.

HINWEIS: Die Funktion <Gruppenumschaltung> lässt sich kombinieren mit 
der Funktion <Gruppen-Offset>. Näheres siehe 6.8 Gruppen-Offset.

Leuchte
Präsenzmelder

Gruppe 3
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Anwendungsbeispiel: Gruppenumschaltung mit Gruppen-Offset

Situation 1: Klassenraum im Unterrichtsbetrieb

Erläuterung: In einem Klassenraum sind im normalen Unterrichtsbetrieb 
Gruppe 1 und 2 aktiv. Zwischen beiden Gruppen ist ein Gruppen-Offset einge-
stellt, da die fensternahen Leuchten weniger Beleuchtungsstärke benötigen.

Situation 2: Klassenraum bei einer Präsentation

Leuchte (hohe Beleuchtungsstärke)
Leuchte (gedimmte Beleuchtungsstärke)
Präsenzmelder

Leuchte (hohe Beleuchtungsstärke)
Leuchte (gedimmte Beleuchtungsstärke)
Leuchte (auf 0 % gedimmt)
Präsenzmelder

Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 4 Gruppe 3

Gruppe 5
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Erläuterung: Beim Betätigen des Lichtschalters (externer Taster) zu Beginn 
einer Präsentation werden Gruppe 1 und 2 deaktiviert und zugleich Gruppe 3, 
4 und 5 aktiviert. Die Beleuchtungsstärke von Gruppe 3 im Präsentationsbe-
reich wird dabei auf 0 % gedimmt. Gruppe 4 und 5 arbeiten weiter mit Grup-
pen-Offset, jedoch mit einem niedrigeren Sollwert und dadurch mit einer für 
die Präsentation gedimmten Beleuchtungsstärke.

6.10 Schwarm bilden

Beschreibung

– Mehrere Gruppen können zu einem Schwarm zusammengefasst werden. 
Sobald in einer auslösenden Gruppe die Beleuchtung durch Präsenzer-
kennung oder einen Taster eingeschaltet wird, wird auch in ausführen-
den Gruppen die Beleuchtung mit einer definierten Lichtleistung 
eingeschaltet.

– Sobald in einer ausführenden Gruppe die Beleuchtung durch Präsenzer-
kennung oder Taster eingeschaltet wird, übersteuert das die Schwarm-
funktion.

– Es können flexibel gegenseitige Abhängigkeiten konfiguriert werden.

Voraussetzungen

– Mindestens zwei Gruppen sind gebildet.

Anwendung

Die Funktion <Schwarm bilden> erreichen Sie über den Einrichtungsbild-
schirm.

1. Tippen Sie auf die Schaltfläche <NEUEN SCHWARM BILDEN>.
2. Tippen Sie auf die Schaltfläche  hinter <Auslösende Gruppe(n)> und 

wählen Sie eine oder mehrere Gruppen aus.
3. Tippen Sie auf die Schaltfläche  hinter <Ausführende Gruppe(n)> und 

wählen Sie eine oder mehrere Gruppen aus.
4. Tippen Sie auf die Schaltfläche  hinter <Lichtleistung im Schwarm 

konfigurieren>. Stellen Sie für jede ausführende Gruppe die Lichtleis-
tung im Schwarm ein. Diese Lichtleistung gilt für alle Schwärme, an 
denen die Gruppe als ausführende Gruppe beteiligt ist.

» Der Schwarm ist konfiguriert. 
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6.11 Geräte parametrieren

Beschreibung
– Im Menü <Geräte parametrieren> können Geräte/ Instanzen paramet-

riert und den zuvor eingerichteten Gruppen zugewiesen werden.
– Instanzen sind Teilkomponenten eines Geräts, die eine eigenständige 

Funktion erfüllen, z. B. Präsenzerkennung, Helligkeitsmessung oder Tas-
tereingang.

– Instanzen haben keine eigene DALI-2-Adresse, sondern verwenden die 
Adresse des jeweiligen Geräts.

– Instanzen werden separat behandelt und können unterschiedlichen 
Gruppen und Funktionen zugeordnet werden.

Anwendung

Vom Menü <Geräte parametrieren> aus können Sie folgende Geräte/ Instan-
zen bearbeiten:

– Betriebsgeräte
– Bewegungssensoren
– Lichtsensoren
– Taster
– Schalter
– Schaltaktoren

In Klammern wird jeweils die Anzahl der aktuell im DALI-2-Bus adressierten 
Geräte/ Instanzen angezeigt.
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6.11.1 Betriebsgeräte (Leuchten)

Beschreibung

– Betriebsgerät ist die DALI-Bezeichnung für eine Leuchte, insbesondere 
für das elektronische Vorschaltgerät (EVG), das als Busteilnehmer agiert.

– Ein Betriebsgerät wird im DALI-2-Bus als Gerät insgesamt adressiert. Es 
gibt keine Instanzen.

Anwendung

Den Bildschirm <Betriebsgeräte> erreichen Sie über das Menü <Geräte para-
metrieren>.

• Bei der Identifizierung eines Betriebsgeräts blinkt das Symbol .
• Mit dem Symbol  können Sie zu jedem Betriebsgerät die Geräteinfor-

mation des EVG abrufen:
– Kurzadresse
– Hersteller
– GTIN
– UID

• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-
fen bzw. verbergen.

6.11.2 Bewegungssensoren

Beschreibung

– Bewegungssensoren erfassen die Anwesenheit und die Bewegung von 
Personen im Raum. Sie leisten die sogenannte Präsenzerkennung.
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– Das Ansprechverhalten, d. h. die Sensitivität der Bewegungssensoren 
lässt sich individuell anpassen.

– Präsenzmelder haben eine LED zur Anzeige der Präsenzerkennung. Die 
Helligkeit der LED lässt sich einstellen. Die Anzeige der Präsenzerken-
nung kann auch deaktiviert werden.

– Die Bewegungssensoren sind folgenden Präsenzmelder-Instanzen des 
APC zugeordnet:

Bei anderen Eingabegeräten (z. B. BMS-Melder) kann die Zuordnung der Ins-
tanzen abweichen. Näheres finden Sie in der entsprechenden Bedienungsan-
leitung.

Anwendung

Den Bildschirm <Bewegungssensoren> erreichen Sie über das Menü <Geräte 
parametrieren>.

• Bei der Identifizierung einer Präsenzmelder-Instanz blinkt das 
Symbol .

Bewegungssen-
sor

Präsenzmelder-Instanz 
bei 
PD-C 360bt/8 APC…

Präsenzmelder-Instanz bei 
PD-C 360bt/24 APC…
PD-C 360bt/32 APC…

1. 8 8

2. – 9

3. – 10

4. – 11
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• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.
• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-

fen bzw. verbergen.

Einstellbare Parameter

Für jede Präsenzmelder-Instanz können folgende Einstellungen vorgenom-
men werden:

6.11.3 Lichtsensoren

Beschreibung

– Die Lichtsensoren im APC erfassen das direkt einstrahlende und das aus 
dem Raum reflektierte Licht am Montageort.

– Die am Montageort gemessene Ist-Beleuchtungsstärke kann von der 
angenommenen Soll-Beleuchtungsstärke am vorgesehenen Arbeitsplatz 
abweichen.

– Um dies auszugleichen, lässt sich der Messwert der Lichtsensoren mit 
Hilfe eines Korrekturfaktors anpassen.

– Falls ein geeignetes Beleuchtungsstärke-Messgerät („Luxmeter“) zur 
Verfügung steht, können Sie auch eine exakte Helligkeitsmessung am 
Arbeitsplatz durchführen. Näheres siehe 6.6.2 Licht.

– Die Lichtsensoren sind folgenden Lichtsensor-Instanzen des APC zuge-
ordnet:

Parameter Erläuterung Einstellwerte Standardwert

LED-Rückmel-
dung Bewegung

Hiermit lässt sich einstellen, inwie-
weit eine Präsenzerkennung zu 
einer LED-Rückmeldung des APC 
führt.

EIN, AUS EIN

LED-Helligkeit Hiermit lässt sich einstellen, mit 
welcher Helligkeit die LED-Rück-
meldung erfolgen soll.

10 … 100 % 
(in 10-%-Schrit-
ten)

50%

Sensitivität Wenn externe Störgrößen (Heizkör-
per, Klimaanlage etc.) zu Fehlschal-
tungen führen, sollte die 
Sensitivität der Sensoren reduziert 
werden.

10 … 100 % 
(in 10-%-Schrit-
ten)

100%
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Bei anderen Eingabegeräten (z. B. BMS-Melder) kann die Zuordnung der Ins-
tanzen abweichen. Näheres finden Sie in der entsprechenden Bedienungsan-
leitung.

HINWEIS: Pro Gruppe können maximal vier Lichtsensoren zugewiesen wer-
den, neben den zwei Lichtsensoren des APC also noch zwei externe.

Anwendung

Den Bildschirm <Lichtsensoren> erreichen Sie über das Menü <Geräte para-
metrieren>.

• Bei der Identifizierung einer Lichtsensor-Instanz blinkt das 
Symbol .

• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.
• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-

fen bzw. verbergen.

Lichtsensor
Lichtsensor-Instanz bei 
PD-C 360bt/8 APC…

Lichtsensor-Instanz bei 
PD-C 360bt/24 APC…
PD-C 360bt/32 APC…

1. 9 12

2. 10 13
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Einstellbare Parameter

Für jede Lichtsensor-Instanz können folgende Einstellungen vorgenommen 
werden:

6.11.4 Taster

Beschreibung

– Mit Tastern lassen sich z. B. Licht ein- oder ausschalten, Licht dimmen 
und Szenen aufrufen.

– Bis zu 4 Taster können einpolig an die Tastereingänge S1…S4 des APC 
angeschlossen werden.

– Die Anzahl verwendbarer Tastereinsätze pro APC richtet sich nach der 
Bauform des jeweiligen Tastereinsatzes:

– Die Tastereingänge sind folgenden Taster-Instanzen des APC zugeord-
net:

Parameter

Standardwert für 
PD-C 360bt/8 
APC…

Standardwert für 
PD-C 360bt/24 
APC…
PD-C 360bt/32 
APC… Einstellwert Erläuterung

Korrekturfaktor für Hel-
ligkeitsmessung

9,5 7,5 gleich Stan-
dardwert

Der Lichtsensor gibt die tat-
sächliche Beleuchtungsstärke 
korrekt wieder.

kleiner als Stan-
dardwert

Am Lichtsensor ist es zu hell. 
Der Messwert wird nach unten 
korrigiert.

größer als Stan-
dardwert

Am Lichtsensor ist es zu dunkel. 
Der Messwert wird nach oben 
korrigiert.

Tastereinsatz Kontakte pro APC verwendbar

Einfach-Taster 1 Schließer 4 Stück

Doppel-Taster 2 Schließer 2 Stück

Doppel-Wipptaster 4 Schließer 1 Stück
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Über den DALI-2-Bus können weitere Taster eingebunden werden. Bei ande-
ren Eingabegeräten (z. B. BMS-Melder) kann die Zuordnung der Tasterein-
gänge zu den Taster-Instanzen abweichen. Näheres finden Sie in der 
entsprechenden Bedienungsanleitung.

Anwendung

Den Bildschirm <Taster> erreichen Sie über das Menü <Geräte parametrie-
ren>.

• Bei der Identifizierung einer Taster-Instanz blinkt das Symbol .
• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.
• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-

fen bzw. verbergen.

Mit einem Taster können unterschiedliche Befehle ausgeführt werden:
– Kurzer Tastendruck
– Langer Tastendruck
– Doppelter Tastendruck

Tastereingang Taster-Instanz

S1 0

S2 1

S3 2

S4 3
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Einstellbare Parameter

Für jeden Befehl können unterschiedliche Funktionen eingestellt werden:

Befehl Standardwert Einstellwerte Funktion

Kurzer Tastendruck EIN/AUS EIN/AUS Licht ein- oder ausschalten.

EIN Licht einschalten.

AUS Licht ausschalten.

Im Zeitraum EIN Licht für eine bestimmte Dauer einschalten.
Die gewünschte Dauer lässt sich einstellen, z. B. 
[1 Stunde].
Das Verhalten nach Ablauf der Dauer hängt vom 
Betriebsmodus ab.

– Vollautomatik: Das Licht bleibt eingeschaltet, 
wenn Bewegung erkannt wird.

– Halbautomatik, Manueller Betrieb: Das Licht wird 
ausgeschaltet.

Im Zeitraum 
AUS

Licht für eine bestimmte Dauer ausschalten.
Die gewünschte Dauer lässt sich einstellen, z. B. 
[1 Stunde].
HINWEIS: Präsenzerkennung und Lichtregelung sind in 
diesem Zeitraum deaktiviert.
Das Verhalten nach Ablauf der Dauer hängt vom 
Betriebsmodus ab.

– Vollautomatik: Das Licht wird eingeschaltet, 
wenn Bewegung erkannt wird.

– Halbautomatik: Das Licht bleibt ausgeschaltet.
– Helligkeitsautomatik, Manueller Betrieb: Das 

Licht wird eingeschaltet.

Szene starten Die Szene mit der gewählten Szenennummer aufrufen.
Die Szene endet, wenn per Taster zurück zu [Automa-
tikbetrieb] gewechselt wird.
HINWEIS: Für diese Funktion muss im Menü [Szenen] 
mindestens eine Szene angelegt sein. Näheres siehe 
6.7 Szenen.

Nächste Szene Die Szene mit der nächsthöheren Szenennummer auf-
rufen.
Der gewünschte Bereich an Szenen lässt sich einstel-
len, z. B. Szenennummer [3 bis 5]. Die Reihenfolge des 
Aufrufens wäre dann: 3»4»5»3»4»5…

Halten Die aktuelle Beleuchtungssituation beibehalten, 
solange Präsenz erkannt wird und bis die Nachlaufzeit 
abgelaufen ist oder per Taster zurück zu [Automatikbe-
trieb] gewechselt wird.

Automatikbe-
trieb

Zum Ausgangszustand des aktuellen Betriebsmodus 
zurückkehren.

Keine Funktion –
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HINWEIS: Für die Funktion <Gruppenumschaltung> müssen alle drei Taster-
funktionen (<Kurzer Tastendruck>, <Langer Tastendruck> und <Doppelter 
Tastendruck>) eingestellt sein auf [Keine Funktion]. Näheres siehe 
6.9 Gruppen umschalten.

6.11.5 Schalter

Beschreibung

– Die Tastereingänge können auch als externe Schaltereingänge für die 
Funktion <Gruppenumschaltung> genutzt werden. Näheres siehe 
6.9 Gruppen umschalten.

– HINWEIS: Für den verwendeten Tastereingang müssen alle drei Taster-
funktionen (<Kurzer Tastendruck>, <Langer Tastendruck> und <Dop-
pelter Tastendruck>) eingestellt sein auf [Keine Funktion]. Näheres siehe 
6.11.4 Taster.

– Bis zu vier Schalter können einpolig an die Tastereingänge S1…S4 des 
APC angeschlossen werden.

– Die Anzahl verwendbarer Schaltereinsätze pro APC richtet sich nach der 
Bauform des jeweiligen Schaltereinsatzes:

Langer Tastendruck Dimmen AUF/
AB

Dimmen AUF/
AB

Bei erstem Tastendruck: Licht bis zum Maximalwert 
hochdimmen; bei erneutem Tastendruck: Licht bis zum 
Minimalwert herunterdimmen.

Dimmen AUF Licht bis zum Maximalwert hochdimmen.

Dimmen AB Licht bis zum Minimalwert herunterdimmen.

EIN/AUS (siehe oben)

EIN (siehe oben)

AUS (siehe oben)

Im Zeitraum EIN (siehe oben)

Im Zeitraum 
AUS

(siehe oben)

Nächste Szene (siehe oben)

Halten (siehe oben)

Automatikbe-
trieb

(siehe oben)

Keine Funktion –

Doppelter Tastendruck Automatikbe-
trieb

Automatikbe-
trieb

(siehe oben)

Nächste Szene (siehe oben)

Keine Funktion –

Befehl Standardwert Einstellwerte Funktion
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– Die Tastereingänge sind folgenden Schalter-Instanzen des APC zugeord-
net:

Bei anderen Eingabegeräten (z. B. BMS-Melder) kann die Zuordnung der Ins-
tanzen abweichen. Näheres finden Sie in der entsprechenden Bedienungsan-
leitung.

Anwendung

Den Bildschirm <Schalter> erreichen Sie über das Menü <Geräte parametrie-
ren>.

• Bei der Identifizierung einer Schalter-Instanz blinkt das 
Symbol .

Schaltereinsatz Kontakte pro APC verwendbar

Einfach-Schalter 1 Schließer 4 Stück

Doppel-Schalter 2 Schließer 2 Stück

Tastereingang Taster-Instanz Schalter-Instanz

S1 0 4

S2 1 5

S3 2 6

S4 3 7
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• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.
• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-

fen bzw. verbergen.

Einstellbare Parameter

Für die Schalterposition am Tastereingang können folgende Situationen ein-
gestellt werden:

6.11.6 Schaltaktor

Beschreibung

– Der APC besitzt einen Schaltaktor (Relais) mit zweipoligem Schaltaktor-
Anschluss K1/K2 (potenzialfrei, max. 10 A).

– Die Funktion [Schaltaktoren] lässt sich, je nach Art der angeschlossenen 
Komponente, für unterschiedliche Aufgaben nutzen.
– Relaisfunktion [Beleuchtung schalten]:

Der Schaltaktor schaltet in Abhängigkeit von der Lichtleistung der 
Betriebsgeräte. Der Schaltaktor schaltet, wenn die aktuelle Lichtleis-
tung einer Gruppe einen Einschaltwert überschreitet oder einen Aus-
schaltwert unterschreitet.

– Relaisfunktion [HLK schalten]:
Der Schaltaktor schaltet in Abhängigkeit von einer Präsenzerken-
nung. Die Einschaltverzögerung und die Nachlaufzeit nach der letz-
ten Präsenzerkennung lassen sich einstellen. Raumhelligkeit und 
Lichtleistung sind nicht relevant.

– Relaisfunktion [Standby-Abschaltung]:
Der Schaltaktor trennt Betriebsgeräte von der Spannungsversor-
gung, sobald diese nicht benötigt werden. Damit ist es möglich, den 
Standby-Verbrauch in Gebäuden zu reduzieren. Für die korrekte 
Funktion muss die Einschaltverzögerung der Betriebsgeräte nach der 
Standby-Abschaltung eingestellt werden. Die Einschaltverzögerung 
hängt von allen verketteten Relais und Lastschützen ab.

– Je nach Funktion kann die folgende Anzahl von Schaltaktoren verwendet 
werden.

Parameter Einstellwert Wirkung

geschlossen Gruppe umschalten EIN An die Funktion <Gruppenumschal-
tung> wird eine geschlossene 
Schalterposition übergeben.

Gruppe umschalten AUS An die Funktion <Gruppenumschal-
tung> wird eine offene Schalterpo-
sition übergeben.
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Information

Da das Einschalten der Stromversorgung und das anschließende Starten des 
Automatikbetriebs zu Komforteinbußen führen kann, wird empfohlen, die 
Standby-Abschaltung nur außerhalb der normalen Betriebszeiten einzuset-
zen. Verwenden Sie dazu die Zeitschaltfunktion. Näheres siehe 6.6.5 Standby-
Abschaltung.

Anwendung

Den Bildschirm <Schaltaktoren> erreichen Sie über das Menü <Geräte para-
metrieren>.

• Bei der Identifizierung des Schaltaktors blinkt das Symbol .
• Mit dem Symbol  können Sie weitere Informationen aufrufen.
• Mit den Schaltflächen  und  können Sie weitere Einstellungen aufru-

fen bzw. verbergen.

Funktion
Beleuchtung 

schalten HLK schalten
Standby-

Abschaltung

Maximale Anzahl von Schaltak-
toren pro Gruppe 64 1 1

Maximale Anzahl von Schaltak-
toren insgesamt 64 8
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Einstellbare Parameter

Je nach gewählter Relaisfunktion können unterschiedliche Parameter einge-
stellt werden:

Information

Um Standby-Abschaltung zu nutzen, muss die Funktion in der Gruppe konfi-
guriert werden, der das Relais zugewiesen ist. Näheres siehe 6.6.5 Standby-
Abschaltung.

HINWEIS: Beim Umschalten zwischen den Relaisfunktionen werden die 
manuell eingestellten Werte wieder auf die Standardwerte zurückgesetzt.

6.12 Zentrale Tasterfunktion

Beschreibung

– Taster können für die zentrale Steuerung aller Gruppen genutzt werden.
– Taster für eine zentrale Tasterfunktion dürfen keiner Gruppe zugeordnet 

sein.
– Einem Taster können die folgenden Funktionen zugewiesen werden:

– [Zentral EIN]: In allen Gruppen wird die Beleuchtung mit einer ein-
stellbaren Lichtleistung eingeschaltet.

– [Zentral AUS nach AUTOMATIK-Ende]: Alle Gruppen werden ausge-
schaltet, falls keine Automatik aktiv ist.

Relaisfunktion angeschlossen Parameter Einstellwerte Standardwert

Beleuchtung schalten 230-V-Leuchte oder 
ähnliche Komponente

Einschaltwert bei ansteigen-
der Lichtleistung

0…100 % 
(in 10-%-Schrit-
ten)

0 %

Ausschaltwert bei abfallen-
der Lichtleistung

0…100 % 
(in 10-%-Schrit-
ten)

0 %

HLK schalten Komponente der Hei-
zungs-, Lüftungs-, 
Klima-/Kältetechnik

Einschaltverzögerung 00:00 … 24:00 00:02

Nachlaufzeit 00:01 … 24:00 00:15

Standby-Abschaltung DALI-Betriebsgeräte Einschaltverzögerung: Zeit 
ab dem Einschalten der 
Spannungsversorgung, bis 
Befehle über den DALI-Bus 
an die Betriebsgeräte 
gesendet werden können

100 ms … 2000 
ms

450 ms
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– [Zentral AUTOMATIK]: Alle Gruppen wechseln in den Automatikbe-
trieb.

– [Zentral EIN/AUS]: In allen Gruppen wird die Beleuchtung mit einer 
einstellbaren Lichtleistung eingeschaltet oder ausgeschaltet.

– Der Betrieb mit einer zentralen Tasterfunktion hat Vorrang vor Taster-
funktionen einer Gruppe. Eine Gruppe kann nicht ausgeschaltet werden, 
wenn sie mit der zentralen Tasterfunktion eingeschaltet ist.

Voraussetzungen

– Gruppen sind gebildet.
– Es ist mindestens ein Taster verfügbar, der keiner Gruppe zugeordnet ist.

Anwendung

Die <Zentrale Tasterfunktion> erreichen Sie über den Einrichtungsbildschirm.
1. Tippen Sie auf die Schaltfläche <TASTER HINZUFÜGEN>.
2. Wählen Sie einen verfügbaren Taster aus.
3. Wählen Sie eine Tasterfunktion.
4. Falls die Tasterfunktion [Zentral EIN] oder [Zentral EIN/AUS] gewählt ist, 

stellen Sie eine Lichtleistung für alle Gruppen ein.
» Die Zentrale Tasterfunktion ist konfiguriert. 

6.13 HCL-Kurven

Beschreibung

– HCL (Human Centric Lighting) unterstützt die Gesundheit, das Wohlbe-
finden und die Leistungsfähigkeit durch die emotionale und biologische 
Wirkung von Licht. Dazu werden Farbtemperatur und die Helligkeit im 
Tagesverlauf angepasst.

– Mit vordefinierten HCL-Kurven wird die Beleuchtung an die natürlichen 
Lichtverhältnisse im Tagesverlauf angepasst. Dazu müssen Sie den 
Standort eingeben.

– Sie können individuelle HCL-Kurven für die zeitabhängige Steuerung 
festlegen.

– Individuelle HCL-Kurven können Sie exportieren und importieren.

Voraussetzung

– Mindestens ein Betriebsgerät mit Unterstützung der Steuerung der Farb-
temperatur (Typ DT8) ist vorhanden.

Anwendung

Die <HCL-Kurven> erreichen Sie über den Einrichtungsbildschirm.
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– Tippen Sie auf die Schaltfläche <STANDORT ÄNDERN>, um für die vor-
definierten HCL-Kurven Ihren Standort einzugeben. Falls Ihr Standort in 
der Liste nicht vorhanden ist, wählen Sie einen Standort in der Nähe. 

– Tippen Sie auf <ERSTELLEN>, um eine individuelle HCL-Kurve zu erstel-
len. Vergeben Sie einen Namen. Tragen Sie dann uhrzeitabhängige Farb-
temperaturen und Helligkeitsänderungen ein. Tippen Sie auf 
<ÜBERTRAGEN>, um die HCL-Kurve zu speichern. Die HCL-Kurve 
erscheint in der Liste der individuellen HCL-Kurven.

– Tippen Sie auf die Schaltfläche  in der Liste, um eine individuelle HCL-
Kurve zu öffnen. Sie können die HCL-Kurve ändern, unter einem neuen 
Namen speichern oder exportieren.

6.14 Alarmfunktion

Beschreibung

– Mit der Alarmfunktion können Alarmzonen festgelegt werden, in denen 
unter festgelegten Bedingungen in Gruppen ein Alarm signalisiert wird.

– Die Alarmfunktion kann immer aktiv sein oder mit einem Taster, Schalter 
oder zeitgesteuert scharfgeschaltet werden.

– Ein Alarm kann mit einem Präsenzmelder, einem Taster oder einem 
Schalter ausgelöst werden.

– Sie können bis zu vier Alarmzonen festlegen.

Anwendung

Die <Alarmfunktion> erreichen Sie über den Einrichtungsbildschirm.

1. Tippen Sie auf eine Schaltfläche , um eine Alarmzone zu konfigurie-
ren.

2. Aktivieren Sie die Alarmzone mit dem Schiebeschalter.
3. Wählen Sie aus, wie die Alarmfunktion scharfgeschaltet werden soll. Falls 

Sie [Taster] oder [Schalter] wählen, wählen Sie dann die Instanzen aus 
und legen Sie eine Verzögerung der Scharfschaltung fest. Falls Sie 
[Timer] wählen, legen Sie mindestens einen Timer fest.

4. Wählen Sie aus, wie ein Alarm ausgelöst werden soll, und wählen Sie eine 
entsprechende Instanz aus. Falls Sie [Bewegungsmelder] wählen, stellen 
Sie ein, wie viele Bewegungen in einem bestimmten Zeitraum mindes-
tens erkannt werden müssen, damit ein Alarm ausgelöst wird. 

5. Wählen Sie eine oder mehrere Gruppen aus, die den Alarm signalisieren 
sollen. Geben Sie Parameter für die Signalisierung ein.
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7 Bereich Produkte
Beschreibung

Mit dem Menü <Produkte> können Sie alle konfigurierbaren ESYLUX-Pro-
dukte verwalten sowie die dazugehörigen Informationen und Dokumente fin-
den.

Anwendung

Das Menü <Produkte> erreichen Sie im Startbildschirm mit der Schaltfläche 
<Produkte auswählen und parametrieren> .

– Anzeige ohne Bluetooth-Verbindung – Anzeige bei aktiver Bluetooth-Verbin-
dung



M
A0
23
80
90
0

DE

Bereich Produkte

113 / 132

Im Menü <Produkte> werden die in der ESY-App bereits hinterlegten Pro-
dukte angezeigt.

• Ein Produkt können Sie mit der Schaltfläche <Produkt hinzufügen>  
hinzufügen. Ein neues Produkt können Sie per Strichcode (auf der Pro-
duktverpackung) aufnehmen oder in der Hersteller-Datenbank suchen. 
Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.

• In der Liste der Produkte tippen Sie auf das Produkt, über welches sie 
weitere Informationen möchten.
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Verwenden Sie nicht die Schaltfläche <Parametrieren> , um einen APC zu 
konfigurieren. Verwenden Sie dazu das Menü <Einstellungen>. Die Schaltflä-
che <Parametrieren>  im Bereich Produkte dient dazu, Geräte ohne Blue-
tooth mithilfe des ESY-Pen zu konfigurieren.

In diesem Bildschirm stehen folgende Unterlagen zur Verfügung:
– Informationen zum Produkt
– Dokumente zum Produkt

Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.
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8 Bereich Projekte
8.1 Übersicht

Über Projekte

Im Bereich <Projekte> können Sie die Konfiguration von ESYLUX-Produkten 
in einem Gebäude speichern. Die gespeicherte Konfiguration können Sie 
exportieren und später bei Bedarf wiederherstellen. Außerdem kann die Kon-
figuration zu Referenzzwecken als PDF-Datei exportiert werden.

Den Bereich <Projekte> erreichen Sie, indem Sie auf dem Startbildschirm auf 
[PROJEKTE ANLEGEN UND VERWALTEN] klicken.

Bildschirm <Projekte>

Dieser Bildschirm zeigt eine Liste der bestehenden Projekte an. Sie können 
gespeicherte oder exportierte Projekte importieren sowie ein neues Projekt 
erstellen.

Um ein Projekt zu löschen, ziehen Sie es nach links und tippen Sie auf das 
Mülltonnensymbol.

Symbol Erläuterung

Tippen Sie auf die Lupe, um nach einem Projektnamen zu suchen.

Tippen Sie auf das Symbol oder auf den Namen des Projekts, um das Pro-
jekt zu öffnen.
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8.2 Projekt erstellen

Voraussetzung
– Die ESY-App ist mit dem APC verbunden. 

Tippen Sie auf das Symbol, um ein gespeichertes oder exportiertes Projekt 
zu importieren.

Tippen Sie auf das Symbol, um ein neues Projekt zu erstellen. 

Symbol Erläuterung
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Vorgehen
1. Tippen Sie auf dem Bildschirm <Projekte> auf das Symbol [Neues Pro-

jekt].

2. Tippen Sie auf <Neues Projekt> und geben Sie einen Namen für das Pro-
jekt ein. 

3. Geben Sie optional eine Beschreibung für das Projekt ein.
4. Tippen Sie auf das [+], um eine Etage hinzuzufügen. Geben Sie einen 

Namen ein oder tippen Sie auf das [+] hinter <Vorauswahl>, um eine 
vordefinierte Bezeichnung auszuwählen. Bestätigen Sie mit [OK].
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5. Tippen Sie auf das [+], um einen Raum auf der ausgewählten Etage hin-
zuzufügen. Geben Sie einen Namen ein. Bestätigen Sie mit [OK].

6. Tippen Sie auf das [+], um ein Gerät hinzuzufügen. Tippen Sie dann auf 
[Neues Gerät]. Geben Sie einen Namen ein. Tippen Sie auf das [+] hinter 
<Gerät wählen>, um ein ESYLUX-Produkt auszuwählen. Wählen Sie das 
gegenwärtig verbundene Gerät aus. Die Konfiguration des Präsenzmel-
ders wird mit dem Projekt synchronisiert. Bestätigen Sie mit [OK].

» Das Projekt ist jetzt erstellt.

Optionen

– Sie können weitere Etagen, Räume und Geräte hinzufügen. Tippen Sie 
dazu auf das jeweilige [+].

– Um aus mehreren Etagen, Räumen oder Geräten ein Element zur Bear-
beitung auszuwählen, tippen Sie auf die Bezeichnung. 

– Um die Bezeichnung einer Etage, eines Raums oder eines Geräts zu 
ändern, tippen Sie auf das entsprechende Stiftsymbol. 

– Sie können sich zu dem Projekt die Anzahl der Etagen, Räume und 
Geräte anzeigen lassen. Außerdem können Sie Notizen anlegen, anzei-
gen und bearbeiten. Tippen Sie dazu neben der Bezeichnung des Pro-
jekts auf [>], dann auf [Details] oder [Notizen].

– Um eine Etage, einen Raum oder ein Gerät aus dem Projekt zu entfer-
nen, tippen Sie auf das jeweilige [–].

– Um ein Gerät hinzuzufügen, das nicht über Bluetooth konfiguriert wird, 
wählen Sie auf dem Auswahlbildschirm <Produkte> einen favorisierten 
Artikel, oder tippen Sie auf [Produkt hinzufügen]. Sie können nun den 
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Barcode Ihres Produkts scannen, oder Ihr Produkt in der ESYLUX-Daten-
bank suchen. 

8.3 Einstellungen der Geräte im Projekt ändern

Einstellungen des Geräts mit dem Projekt synchronisieren

Bei ESYLUX-Geräten, die per Bluetooth konfiguriert werden, können die im 
Gerät gespeicherten Einstellungen mit dem Projekt synchronisiert werden.

Voraussetzung
• Die ESY-App ist mit dem Gerät verbunden.

Vorgehen
1. Öffnen Sie das Projekt, in dem das Gerät verwendet wird.

» Es erscheint eine Abfrage, ob das Projekt mit den Einstellungen des 
Geräts aktualisiert werden soll.

2. Bestätigen Sie die Abfrage. 
» Das Projekt ist jetzt mit den Einstellungen des Geräts synchronisiert.

Einstellungen eines per Bluetooth konfigurierbaren Geräts im Projekt 
bearbeiten

Voraussetzung
• Die ESY-App ist mit dem Gerät verbunden.

Vorgehen
1. Öffnen Sie das Projekt, in dem das Gerät verwendet wird.
2. Wählen Sie eine Etage, einen Raum sowie das verbundene Gerät aus. 
3. Tippen Sie auf [Parametrieren].
» Das Menü <Einstellungen> öffnet sich. Näheres siehe 6 Menü Einstel-

lungen.
» Sobald Sie die gewünschten Einstellungen vorgenommen haben, können 

Sie wieder das Projekt öffnen, um es mit den neuen Einstellungen zu 
synchronisieren.

Einstellungen eines per Infrarot konfigurierbaren Geräts im Projekt bear-
beiten

Voraussetzung
• Kein per Bluetooth konfigurierbares Gerät ist mit der ESY-App verbun-

den. Unter der Schaltfläche  muss „Keine Verbindung“ stehen. 

Vorgehen
1. Öffnen Sie das Projekt, in dem das Gerät verwendet wird.
2. Wählen Sie eine Etage, einen Raum sowie ein per Infrarot konfigurierba-

res Gerät aus.
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3. Tippen Sie auf [Parametrieren].
4. Zum weiteren Vorgehen beachten Sie die Bedienungsanleitung des 

jeweiligen Produkts.

8.4 Projekt exportieren und importieren

Projekt als PDF-Datei exportieren

Sie können Ihr Projekt als PDF-Datei exportieren, um es zu Referenzzwecken 
zu speichern oder auszudrucken. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

1. Öffnen Sie das Projekt.
2. Tippen Sie neben der Bezeichnung des Projekts auf [>]. Ein Menü 

erscheint.
3. Wählen Sie [PDF].
» Auf einem Mobiltelefon mit Android öffnet sich ein Speicherdialog. 

Wählen sie hier einen Speicherort und einen Dateinamen für die PDF-
Datei. Auf einem iPhone wird die PDF-Datei ohne Rückfrage auf ihrem 
iPhone im Ordner ESY Control/ESY-Control_Exports gespeichert.

» Anschließend können Sie die PDF-Datei mit den Funktionen Ihres Mobil-
telefons versenden oder drucken.

Projekt als json-Datei exportieren

Sie können Ihr Projekt als json-Datei exportieren, um es an einem anderen 
Ort zu speichern und später bei Bedarf wieder zu importieren. Gehen Sie dazu 
wie folgt vor:

1. Öffnen Sie das Projekt.
2. Tippen Sie neben der Bezeichnung des Projekts auf [>]. Ein Menü 

erscheint.
3. Wählen Sie [Teilen].
» Auf Ihrem Mobiltelefon öffnet sich der Teilen-Dialog. Versenden oder 

speichern Sie die json-Datei wie gewünscht.
» Später können Sie die json-Datei auf diesem oder einem anderen Mobil-

telefon importieren, um das Projekt wiederherzustellen.

Projekt als json-Datei importieren

Sie können ein exportiertes Projekt wieder importieren. Die entsprechende 
json-Datei muss dazu an einem Ort gespeichert sein, auf den die Dateien-App 
Ihres Mobiltelefons Zugriff hat. Gehen Sie zum Importieren wie folgt vor:

1. Tippen Sie auf dem Bildschirm <Projekte> auf das Symbol [Projekt 
importieren].

2. Tippen Sie auf [PROJEKTDATEI AUSWÄHLEN].
3. Wählen Sie die gewünschte json-Datei aus.
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4. Tippen Sie auf [IMPORTIEREN].
» Das Projekt ist importiert und erscheint in der Liste Ihrer Projekte.
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9 Menü Informationen
Beschreibung

Bei Betätigung der Schaltfläche  öffnet sich das Menü Informationen.
– In diesem Menü stehen allgemeine Informationen zur ESY-App zur Ver-

fügung.
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Anwendung

In diesem Menü stehen folgende Informationen zur Verfügung:
– Kontaktformular

Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.
– Kontakt
– Newsletter-Anmeldung
– ESYLOCATOR

– Datenschutzerklärung
Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.

– AGB
Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.
– AGB
– Liefer- und Zahlungsbedingungen

– Optionen
– Bereich „ESYLUX intern“
– Aktuelle ESY-App-Version

– Impressum
Hierfür ist ein Internet-Zugang erforderlich.
– Impressum
– Bildnachweise
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10 FAQ
10.1 Was bedeutet diese APC-Anzeige?

Die gelegentlich aufleuchtenden LED-Anzeigen des APC geben nützliche 
Informationen.

• An der Farbe und dem Blinkverhalten der integrierten LED lassen sich 
verschiedene Zustände und Situationen der Konfiguration erkennen. 
Näheres siehe 5.1.5 LED-Anzeigen des APC.

10.2 Was bedeutet diese Anzeige in der ESY-App?

Die in besonderen Situationen erscheinenden Anzeigen und Meldungen der 
ESY-App bieten Erklärung und Hilfe.

Anzeige/ Meldung Bedeutung/ Behebung/ Bemerkung

 „Keine Verbindung“ – APC nicht mit Mobilgerät gekoppelt (Bluetooth).
– APC außerhalb der Bluetooth-Reichweite (10 m).
– APC ohne Spannung.

Bildschirm <Bluetooth Geräteüber-
sicht> ohne Einträge

– APC bereits mit anderem Mobilgerät gekoppelt.
– APC außerhalb der Bluetooth-Reichweite (10 m).
– APC ohne Spannung.

Fenster <Kopplungsanforderung 
Bluetooth>

– PIN-Code des Geräts eingeben.

„Keine Verbindung“ – APC außerhalb der Bluetooth-Reichweite (10 m).
– APC ohne Spannung.

„Keine ESYLUX-Geräte“ – APC außerhalb der Bluetooth-Reichweite (10 m).
– APC ohne Spannung.

„Bluetooth muss für die Nutzung 
der App aktiviert sein“

– Bluetooth am Mobilgerät ausgeschaltet.
– APC ohne Spannung.

„Bluetooth-Verbindung wird herge-
stellt“

– Bitte warten, bis die Verbindung hergestellt ist.

„Rufe Daten vom Melder ab“ – Bitte warten, bis die Daten synchronisiert sind 
(ca. 60 s).

„Überprüfe die Softwareversion“ – Bitte warten, bis die Softwareversion überprüft 
ist.

„Neue APC Softwareversion verfüg-
bar“

– Software des APC kann aktualisiert werden.

„Aktualisierungshinweis bei Verbin-
dung nicht erhalten“ (Checkbox)

– Checkbox markieren, wenn die ESY-App im Hin-
tergrund aktualisiert werden soll.

„Eingeschränkter Offline-Zugriff“ – Keine Internet-Verbindung. Dies beeinträchtigt 
nur einige Sonderfunktionen der ESY-App, nicht 
die Kommunikation mit dem Gerät.
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10.3 Warum ist eine Funktion oder Einstellung nicht ver-
fügbar oder ausgegraut?

Alle erforderlichen Instanzen müssen der entsprechenden Gruppe zugewie-
sen sein und korrekt eingerichtet sein. Minimalkonstellationen für die 
Betriebsmodi siehe 5.1.4 Minimalkonstellationen.

• Prüfen Sie die Zuordnung der Instanzen zu Gruppen, siehe 6.5 Gruppen 
bilden. 

• Prüfen Sie die Einrichtung der erforderlichen Geräte, siehe 6.11 Geräte 
parametrieren.

10.4 Wie wird die Uhrzeit im APC eingestellt?

Im Betrieb des APC kann es zu einer wachsenden Ungenauigkeit der internen 
Uhr kommen. Dadurch kommt es zu kleinen Abweichungen bei zeitgesteuer-
ten Funktionen. 

• Verbinden Sie sich mit der ESY-App mit dem APC. Die Uhrzeit des APC 
wird beim Aufbau der Verbindung automatisch mit der Uhrzeit des 
Geräts mit der ESY-App synchronisiert.

• In Europa stellt sich der APC zum korrekten Zeitpunkt selbst auf Som-
merzeit und zurück ein.

„Das Gerät ist bereits eingerichtet. 
[…] Einrichtungsassistent been-
den.“

– Falls das Gerät komplett neu konfiguriert werden 
soll: Zurücksetzen auf Werkseinstellungen.

„Software-Update bereit für die Ins-
tallation“ (Banner-Einblendung)

– Meldung des Mobilgeräte-Betriebssystems (And-
roid oder iOS), hier „Software“ genannt.

Anzeige/ Meldung Bedeutung/ Behebung/ Bemerkung
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11 Außerbetriebnahme
11.1 Deinstallation

Zur Deinstallation des Produkts sind Arbeiten am 230-V-Netz erforderlich. 
Diese dürfen nur von Elektroinstallateuren oder Elektrofachkräften durchge-
führt werden.

Nach dem Trennen vom 230-V-Netz können weitere Arbeiten auch von Per-
sonen ohne elektrotechnische Befähigung durchgeführt werden.

11.2 Entsorgung

Dieses Produkt darf nicht mit unsortiertem Restmüll entsorgt werden. Besit-
zer und Betreiber des Produkts sind gesetzlich verpflichtet, alle Teile des Pro-
dukts fachgerecht und je nach Art zu entsorgen:

• Elektro- und Elektronikteile sowie Kabel gehören zum sogenannten Elek-
troschrott.

• Verpackungen, Kartons, Formteile und Folien gehören zur jeweiligen 
Materialverwertung.

Informationen erhalten Sie von Ihrer Stadt- oder Gemeindeverwaltung.
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12 ANHANG
12.1 Abkürzungen

APC Application Controller

BLE Bluetooth Low Energy: Bluetooth-Funktechnik

BMS Gebäudeleittechnik, bei ESYLUX  die Bezeichnung einer Reihe von 
Präsenzmeldern 

bt Bluetooth

DA+/DA–, DA1/DA2 DALI-2-Bus-Anschluss

DALI Digital Addressable Lighting Interface, ein Protokoll für die digi-
tale Lichtsteuerung

EVG Elektronisches Vorschaltgerät

FAQ Häufig gestellte Fragen und Antworten dazu

GTIN Global Trade Item Number: Identifikationsnummer für Handelsob-
jekte

HLK Heizungs-, Lüftungs-, Klima-/ Kältetechnik

K1/K2 Schaltaktor-Anschluss (für externe Beleuchtung, HLK etc.)

LVK Lichtverteilungskurve

lx Lux: Einheit der Beleuchtungsstärke

MD Bewegungsmelder

OM Betriebsmodus

OTA Over-the-air: Funkschnittstelle für Softwareaktualisierung

PD Präsenzmelder

PIR Passiv-Infrarot, Präsenzmelder-Sensortechnik

PS Bus-Spannungsversorgung

S1, S2, S3, S4 Taster-/ Schalter-Anschlüsse

TS Lichtsensor

UID Unique Identifier: Identifikationsnummer für Datenobjekte
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12.2 Glossar

Adresse Eindeutige Kennung eines Busteilnehmers (Gerät/Instanz) im 
DALI-2-Bus

Betriebsgerät DALI-Bezeichnung für Geräte, die Lichtquellen mit Energie versor-
gen, z. B. das elektronische Vorschaltgerät einer Leuchte

Bluetooth Low Energy 
(BLE)

Bluetooth-Technik mit geringem Stromverbrauch

IEC 62386-xxx Normenreihe für das Konzept und die Komponenten von DALI

Instanz Teilkomponente eines Geräts, die eine eigene Funktion erfüllt 
(z. B. Präsenzerkennung oder Helligkeitsmessung).
Über das Gerät und die Instanznummer kann jede Instanz im DALI-
2-Bus eindeutig adressiert werden.

Lichtregelung Die Beleuchtung wird – tageslichtabhängig – auf ein konstantes 
Helligkeitsniveau geregelt.

Nachlaufzeit Zeit zwischen der letzten Präsenzerkennung und dem nächsten 
Steuerungszustand

Schaltaktor Ein vom APC gesteuerter Schalter zum Ein- und Ausschalten von 
Geräten

Szene Funktion, bei der mit einem Tasterdruck eine oder mehrere Grup-
pen mit konstanter, einstellbarer Lichtleistung eingeschaltet wer-
den.
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